
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Amtliche Bekanntmachung.

Am 21. d. Mts. nach Dienſtſchluß
werden die Poſtdienſträume in das
Kunze ſche Grundſtück Corgauerſtraße
verlegt und der Brief Einwurf am
bisherigen Poſtgebäude geſchloſſen. Der
Dienſtbetrieb beginnt am 22. d. Mts.
Vormittags 8 Uhr in dieſem Gebäude.

Annaburg, den 19. März 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lehmann.

Prvovinzielles.

Anunaburg. Die Wahlen zur Gemeinde
vertretung finden heute Donnerstag ſtatt
Sie beginnen Nachmittag 3 Uhr mit der 3.
Abtheilung. Nöthig ſind 2 Erſatzwahlen und
6 Neunwahlen. Von den verſchiedenen Par
teien und Wahlabtheilungen haben bereits
Vorbeſprechungen ſtattgefunden, nach welchen
die Wahlbetheiligung eine ſehr ſtarke zu werden
ſcheint. Jn der öffentlichen Wähler-Ver-
ſammlung, welche am Sonntag im Schwarzen
Adler ſtattfand, und in welcher ein ſozialde
mokratiſcher Redner aus Halle über Gemeinde
fragen referirte, wurden für die 3. Klaſſe
Herr Obermaler Wernicke und Herr Maurer
Hönigk aufgeſtellt.

Annaburxg. Am Sonntag beging die
hieſige „Freiwillige Feuerwehr“ im feſtlich
geſchmückten Saale des Herrn Däumichen die
Feier ihres 10jährigen Stiftungsfeſtes durch
Feſteſſen und Ball, zu welchem ſich die Ver
treter der hieſigen Behörden und viele Gäſte
eingefunden hatten. Während der Tafel er
hob ſich Herr Amtsvorſteher Betge zu einer
längeren Anſprache, in welcher er der Wehr
und ihres Führers, des Herrn Brandmeiſters
Grune lobende Anerkennung zollte und der
Wehr mit einem dreifachen Hoch ferneres
Blühen und Gedeihen wünſchte. Nachdem
Herr Brandmeiſter Grune hierfür den Dank
der Wehr abgeſtattet und einen kurzen Rück
blick auf die Entwickelung und Thätigkeit der
ſelben gegeben, auch lobend der 10jährigen
Mitgliedſchaft mehrerer Kameraden gedacht,
ſprach Herr Direktor Bachmann im beſonderen
Herrn Brandmeiſter Grune für ſein uneigen
nütziges Wirken den Dank der Bürgerſchaft
aus. Nachſtehend ſeien noch die Namen der
jenigen Mitglieder genannt, welche der Wehr
ſeit ihrer Gründung angehören; es ſind dies
die Herren Brandmeiſter Grune, Tiſchlermſtr.
Weiß, Korbmachermſtr. Winkler, Schmiedemſtr.
Wille, Schornſteinfeger Röder, Böttchermſtr.
Platz, Töpfermſtr. Gründer, Schneidermſtr.
Fiſcher, Klempnermſtr. Zoberbier, Schuhmacher
Gläßner. Die Feier nahm einen ſchönen
Verlauf; der ſich anſchließende Ball hielt die
Wehr mit ihren Gäſten noch lange in fröh
licher Weiſe vereint.

Annaburg. Jm benachbarten Naundorf
wurde am Dienstag der ſich allgemeiner Achtung
erfreuende Hauptlehrer Fiſcher unter dem
Verdachte, mit den ihm anvertrauten Schul
kindern unſittliche Handlungen vorgenommen
zuJhaben, verhaftet und dein zuſtändigen Ge
richt überwieſen.

Die Aebungen des Beurlaubtenſtandes im
Jahre 1902. Die neuen Beſtimmungen für die

Donnerstag den

D

Neue Gartenlaube.
en
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm, 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: ZBuchdruckerei Annaburg
D

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.
Uebungen des Beurlaubtenſtandes in dieſem
Jahre hat der Kaiſer jetzt erlaſſen. Jn den Be
dingungen wird hervorgehoben, daß die Einzel
ausbildung der Mannſchaften und die Feſtigung
der Disziplin nach wie vor die erſten Geſichts
punkte bei Durchführung der Uebungen bleiben
ſollen, und weiter betont, daß die Intereſſen der
am meiſten beteiligten bürgerlichen Berufskreiſe
namentlich auch die Ernteverhältniſſe in den ein
zelnen Korpsbezirken bei der Wahl des Zeit
punktes möglichſt zu berückſichtigen ſind. Bei
der Jnfanterie, den Schützen und Jägern ſoll
außer dem Schulſchießen möglichſt ein gefechts
mäßiges Schießen der Mannſchaften mit ſcharfer
Munition ſtattfinden. Die Uebungen ſollen im
großen und ganzen 14 Tage dauern; überall
jedoch, wo es bei einzelnen Reſerviſten für ihre
Ausbildung wünſchenswerth iſt, kann die auf
14 Tagen feſtgeſetzte Uebungszeit nach dem Er
meſſen der Generalkommandos und der oberſten
Waffenbehörden bis zu 20 Tagen verlängert
werden. Bei Heranziehung der Jahresklaſſen
zu den Uebungen ſoll abgeſehen von beſon
deren Verhältniſſen darauf geachtet werden,
daß die Mannſchaften möglichſt im Reſerve und
Landwehrverhältnis mindeſtens je einmal üben.
Die Heranziehung beginnt in der Reſerve mit
der zweitjüngſten und in der Landwehr erſten
Aufgebots mit der jüngſten Jahresklaſſe. Die
Jäger aus dem Bereich des 4. Armeekvrps ſollen
beim Jägerbataillon 3 üben, die aus dem Be
reich des 10. Armeekorps beim Jägerbataillon
Nr. 7. Die Volksſchullehrer, die 1 Jahr (jedoch
nicht als Einjährig Freiwillige) gedient haben,
ſollen inbezug auf Heranziehung zu Uebungen
wie die übrigen Mannſchaften behandelt werden.
Es ſollen im ganzen 174 355 Mann üben.

Jeſſen, 17. März. Zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt wurde der bisherige Magiſtrats
und Polizeiſekretär Herr Karl Otto in Aken
a. Elbe gewählt.

Zwei Volksſchüler mit dem Garde-
maß ſind in der Provinz Brandenburg ent-
deckt worden. Der eine iſt der 13jährige
Sohn Wilhelm des Büdners Liere in Falken
rehde (Kreis Oſthavelland); dieſer Knabe iſt
1,75 Meter hoch und wiegt 140 Pfund; der
andere Rieſenknabe iſt der Sohn eines Bau
ern in Marienwalde und iſt 1,70 Meter groß;
im Gewicht ſtimmt er mit dem erſten überein.

Schmalkalden, 15. März. Der BauJn
ſpektor Arnbrecht aus Breitenworbis wurde
ermordet in ſeinem Bette aufgefunden. Von
den Thätern fehlt jede Spur, die Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

Thüringen, 6. März. (Der Ring im
Kuhmagen.) Zu einem goldenen Ring, der
in einem Kuhmagen gefunden worden war,
hat ſich als Eigenthümer reſp. Verlierer der
Fleiſchermeiſter E. Schmidt aus Roßla ge
meldet. Sch. will früher aus dem Stalle
ein Kalb geholt und den Ring bei dieſer
Gelegenheit verloren haben. Den Beweis
lieferten die am inneren Rande noch kaum
erkennbaren Buchſtaben E. Sch. Der Ring
wurde gegen Abfindung zurückerſtattet.

Stadtſteinach, 8. März. (Das ſonder-
bare Mehl.) Ein Einwohner aus unſerem
Bezirke hatte ſchon oft von der Güte des
Thomasmehls gehört und erſtand daher bei
ſeinem Nachbar dem Kanfmann des Ortes,
„vorläufig einige Pfund“ dieſes Düngemittels,
vergaß aber, ſeine beſſere Hälfte von ſeinem
mit nach Haus gebrachten Kauf zu verſtändigen.
Dieſe, in der Meinnng, das Mehl ſei für
den Haushalt beſtimmt, wollte nun ihren in
zwiſchen ſeiner gewohnten Beſchäftigung nach
gegangenen „Alten“ nach deſſen Rückkehr mit
einem pikanten Hefenkuchen überraſchen. Nach

dem das Mehl mit dan üblichen Zuthaten
verrührt und die beſorgte Frau dann längere
Zeit vergeblich auf den Gährungsprozeß des
Teiges gewartet, eilte ſie unter den Ent
rüſtungsrufen:? „Dös Zeug „gieht“ überhaupt
net; wie ſich nur „mei Alter“ ſu a elendiges
Dannewette-Gelump hat „ohänga“ loſſ'nkönna;
es is nur ſchod für die vülln Eier un des
vüll Schmalz“, mit ihrem Kuchenteich zum
Kaufmann und verlangte von dieſem Schaden-
erſatz!

Glaumhau, 5. März. Ein heiteres Vor
kommnis hat ſich am Montag hier zugetragen.
Gegenwärtig werden den Mannſchaften der
Reſerve u. ſ. w. durch das königl. Bezirks
kommando Mobilmachungs-Geſtellungs-Befehle
übermittelt, in denen jedem Einzelnen genaue
Anweiſungen darüber gegeben ſind, wo und
wann er ſich im Falle einer Mobilmachung
zu ſtellen hat. Ein Bäuerlein aus einem
benachbarten Dorfe, das am Sonnabend einen
Geſtellungsbefehl erhielt, auf welchem der
„dritte Mobilmachungstag“ verzeichnet war,
nahm an, daß es mit dem Kriege jetzt bit
terer Ernſt ſei. Nach rührendem Abſchied
von den Seinen und mit wohlgefülltem Schnapp
ſack beladen fand ſich der Mann am Montag
Morgen auf dem hieſigen Schützenplatze ein
und war höchſt verwundert, auf dem großen
Platze weiter Niemand anzutreffen. Nachdem
er eine Weile gewartet, ging er in das Re
ſtaurant, wo ihn der Wirt aufklärte. Ver-
gnügt trat er den Rückweg an, von den
Seinen natürlich auf's Freudigſte begrüßt.

Braunſchweig, 13. März. Das Land-
gericht verurtheilte den Homöopathen wegen
Kurpfuſcherei und ſchwerer Körperverletzung
zu einem Jahre Gefängniß. Die Verhand-
lungen hatten feſtgeſtellt, daß Rogge nicht
einmal Fortbildungsſchulunterricht beſaß.

Eine außerordentliche Ehrung durch
den Kaiſer erfuhr der Poſtaſſtſtent Finger
aus Freiburg i. Sa., der für ſeine „großen
Verdienſte um das Auslandswohl des Deut
ſchen Reiches“ vom Kaiſer zum Leutnant der
Reſerve der Marineinfanterie befördert wurde.
F. nahm als Einjährig-Freiwilliger der Ma-
rineinfanterie an der Beſitzergreifung Tſing-
taus (Kiautſchua) theil und iſt jetzt dort mit
der Einrichtung der Telegraphenlinien be
ſchäftigt.

Zur Zurckerrübendüngung. In welch
hervorragender Weiſe eine richtige Düngung
nicht nur den Ernteertrag, ſondern auch den
Zuckergehalt von Zuckerrüben erhöhen kann,
hörten wir auf einem Vortrage, den Dr.
Schneidewind zu Halle über Lauchſtädter Ver
ſuche gehalten hat. Die Rüben hatten Phos
phorſäure und Stickſtoff gleichmäßig erhalten,
ein Feld außerdem noch 10 d Kainit für
den ba berechnet. Auf dem letzteren wurden
nun 426 d2z Rüben geerntet gegen nur 393
von dem ohne Kali gedüngten. Dem Mehr-
ertrag von 33 42 entſprach auch ein höherer
Zuckergehalt: Durch die Kalidüngung wurde
der Zucker in die Rübe erhöht, ſodaß auf den
ha eine Zuckermehrernte von 5 42 erhalten
wurde. Wenn man bedenkt, daß diefe Ver
ſuche auf einem kalireichen Lehmboden zur
Durchführung gelangte, ſo iſt der Erfolg be
ſonders für Beſitzer mit beſſeren Böden be
achtenswerth; zu ihrem eigenen Nachtheil
glaubten dieſe bisher oft, daß beſſere Boden-
arten eine Kalidüngung nicht ausnützten.
Die Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer

40 Kalidüngeſalz ausführen kann, iſt jetzt
für alle Böden nachgewieſen.

Zur Heimkehr des Prinzen Heinrich.
Was kommt dort auf den Wogen in maje

ſtät ſcher Ruh'
Mit Volldampf angezogen auf Deutſchlands

Küſte zu?
Was für ein Schiff dort ſteuert am Horizont

herauf
Die „Deutſchland“ iſt's! und hurrah!

Heinrich ſteht darauf!

Prinz Heinrich! ja, nun rufet ihm jubelnd zu
„Hurrah!“

„Hurrah! zur frohen Heimkehr heut' aus Amerika!
„Hurrah! willkommen wieder am deutſchen Hei

mathsſtrand,
„Willkommen, Prinz, wir wünſchen Dir Glück

mit Herz und Hand!“

Ja, Zollernprinz, Glück auf, Dir! Denn Du
erwieſeſt Dich

Ganz wie Dein edler Vater, der Kaiſer Friederich!
Wie Er einſt zu den Herzen den rechten Weg

ſtets fand, eSo thateſt Du's jetzt drüben, Prinz, im Kolum
bierland!

Auch Du brach'ſt zu den Herzen im Fluge
Dir die Bahn,

Dein Schiff flog ſo geſchwind nicht durch Sturm
und Ozean!

Bei jedem Blick und Worte aus Deinem Aug'
und Mund

War's, gleich als thät' ſein Weſen, ſein Herz
darin ſich kund!

Drum auch kein Wunder war es, daß, wie's
kein Fürſt noch ſah',

So hell Dir zugejubelt faſt ganz Amerika!
Du war'ſt wie auserkoren zu ſolcher Friedensfahrt
Und zu dem Freundſchaftsfeſte, das dort ge

feiert ward!

Prinz

So nimm denn heut' auch freudig den treuen
Glückwunſch hin,

Den Dir Dein Volk zur Heimkehr entbeut mit
frohem Sinn!

Heil Dir, der ohne Schwertſchlag ſich und dem
Vaterland

Jm Fluge zu erobern die neue Welt verſtand!

Sei nun zu Haus uns wieder herzlich will
kommen heut':

Auch uns haſt Du erobert für jetzt und alle Zeit!
Wenn nur, was Du im Dienſte des Friedens

jetzt gethan,
Auch da zum Frieden führte, wo's, ach! noch

fehlt daran!

Hall. Ztg. A. Blankenburg.
Jn vielen Familien wird leider das Klavier

ſpiel vernachläſſigt, weil die Beſchaffung guter,
leicht ſpielbarer Muſikſtücke nicht leicht und zum
Theil zu theuer iſt. Dieſem allgemein anerkannten
Mangel will die Muſikbeilage „Hausmuſik“ der
„Deutſchen FrauenZeitung“ abhelfen und da
durch zugleich die Pflege der Muſik im Hauſe
fördern. Zu dem mäßigen Preiſe von Mk. 1.50
pro Quartal erhalten die Abonnenten der „Deut
ſchen Frauen Zeitung“ außer verſchiedenen an
deren Beilagen (eine recht gute große Moden-
Zeitung) 6 Muſikbeilagen mit ca. 12--15 leicht
ſpielbaren, reizenden Muſikſtücken gratis, ſodaß
die Vortheile, die durch Beſtellung der „Deut
ſchen FrauenZeitung“ entſtehen, ſehr große ſind.
Einer jeden Familie, in der Muſik gepflegt wird,
kann alſo ein Probe Abonnement für das nächſte
Vierteljahr nur empfohlen werden. Näheres
ſiehe heutige ExtraBeilage.)

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 21. März, Vorm. 10 Uhr:

ſolchen Düngung, die man im Kainit oder Beichte und heil. Abendmahl.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Pollthae Kundſgan,
Sentſchland.

Der Kaiſer hat dem Generaldirektor der
„HambungAmerikaLinie“ Ballin den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit der Krone und
dem erſien Vorſitzenden des Aufſichtsrats der
Hamburg Amerika Linie Tietgens den Roken
Adlerorden dritter Klaſſe verliehen und dem
Präſidenten des Norddeutſchen Lloyd Geo
Plate und dem Generaldirektor des Norddeut
ſchen Lloyd Dr. Wiegand den Kronen Orden
zweiter Klaſſe mit Brillanten. Jetzt, wo be
fimmt mit dem Kaiſerempfang zu rechnen iſt,
rüſtet ſich auch in Cuxhaven alles zum wür
digen Empfange Als erſte rührt ſich die
Gruppe der militäriſchen Vereine, die am
Landungsplatze Aufſtellung zu nehmen beab
ſi htigen. Auf der Station für drahtloſe
Telegraphie nach dem Syſtem Slaky Arco iſt
im Nachbardorfe Dühnen ein Oberingenieur
dieſer Geſellſhaſt eingelroffen, der ſobald als
möglich in Verbindung mit der heimkehrenden
„Deutſchland“ zu gelangen ſuchen wird. Da
bie „Deutſchland“ bei ihrer letzten Ausreiſe
neue Apparate erhalten hat, die noch nicht
genau mit den Apparaten der Dünen Station
abgeſtimmt find, ſo wird ſich eine Verſtän
digung anfangs ſchwieriger geſtalten, doch hofft
man dieſe Schwierigkeiten noch rechtzeitig be

ſtäntt es Einkommen beſitzer, haben das Recht,
ſich an der Wahl zu beteiligen.

Rußland.
Halbamtliche Mitteilungen beſagen, ein

in Vorbereitung befindliches, für ganz Ruß-
land beſtimmtes Volkeſchulgeſetz ſehe auch für
nichtruſſiſche Kinder die ruſſiſche Unterrichts
ſprache vor, nur im erſten Schuljahre ſolle
auehilfsweiſe die Mutterſprache zugelaſſen
werden.

Der Gentralgouverneur von Finland iſt
endlich mit ſeinem Antrage durchgedrungen,
daß er das Recht erhält, politiſch gefährliche
Perſonen auf adminiſtrativen Wege aus veiſen
zu können. Freilich behält ſich der ruſſiſche
Miniſterrat das Recht der Beſtätigung der
Ausweiſungsbefehle vor und beſtimmt Ort
und Datum der Verbannung. Doch wird
dadurch an dem Weſen der Maßregel nichts
geändert. Daß ſie mit der ſiniſchen Verfaſſung
in ſchärfſtem Widerſpruch ſteht, braucht nicht
erſt betont zu werden. Andererſeits iſt ſie
wohl ein ſicher wirkendes Mitttel, um weite
ren Widerſtand der Finländer unmöglich zu
machen.

Die Spionageaffäre will nicht zur Ruhe
kommen. Nachdem in Lemberg erſcheinenden
Slowo Polekie unfaßte das Generalſekretariat,
das Oberſt Grimm leitete, die Mobiltſterungs
pline, die Pläne der Feſtungen Warſchau,
Modlin und Debbin, des befeſtigten Lagers
Brezeſe und endlich die Rückwärtskonzentrie
rungspläne. Alle vieſe Pläne ſoll Grimm
an Deutſchland verkauft haben. Grimm war
ſelbſt von der ruſſiſchen Regierung mit dem
Spionagedienſt beauftragt und unterhielt auf
Befehl Verkehr mit ausländiſchen, der Spio-
nage verdächtigen Perſonen. Daher konnte
er dieſen ungehindert die Pläne ausliefern.
Die Verhaftung erfolgte angeblich auf Grund
der Denunziatton einer axiſtok atiſchen Dame
ig Wien, die aus Rache handelte, weil er ihr
mehrere Tauſend Rubel vorenthalten hatte.

Frankreich.
Der franzöſiſche Botſchafter Graf Mon-

tebello wird dem Zeren einen eigenhändigen
Brief Loubets überreichen, in dem der Prä
ſident ſeine Freude darüber ausdrückt, dem
Kaiſerhauſe ſowie der Hauptſtadt des verbün
deten Reiches ſeinen Beſu h abſtatten zu können,
und gleichzeitig den Wunſch äußert, am 20.
Mat in Kronſtadt einzutreffen. Loubet nimmt
viele Geſchenk für das Kaiſerpaar und deſſen
Kinder mit. Die Abreiſe von Petersburg
erfolgt am 24. Mai. Eine Begegnung Loubers
mit Kaiſer Wilhelm gilt hier ganz ausge
ſchloſſen; wahrſcheinlich wird der Präſident
denſelden Weg nehmen, wie es 1897 Faure that.

Neoxwegen.
Das Konſtitutionzkomitee des Skorthings

hat ſich kürzlich mit zwei dem Storting vor
gelegten Anträgen bezüglich des ſt aatsbürger
ichen Frauenſtimmrechts befaßt. Das Komitee
hat einſtimmig beſchlöſſen, die Anträge nicht
zur Annahme zu empfehlen.

Serbien.
Es verlautet, bei dem erſchoſſeren Atten

täter Alavanitſch habe man eine Liſte geſun
den, in welcher die Nummern von Perſönlich
keiten aufgezeichnet ſind, welche er für die
Regierung und als höchſte Staatswürdenträ-
ger auserkoren. Von einem geweſenem Mini
ſter ſpricht man, er ſtehe im Verdachte, mit

dem nun in Semlin wohnenden Bruder des
Aitentäters Alavantitſch konſpirirt zu haben.

Spanien
Für die Lage in Spunien bezeichnend iſt

die Anordnung des Kriegsminiſters, daß die
Soldaten, die ihre Dienſtzeit beendet haben,
wegen der Drohung der exkremen Parteien,
Ruheſtörungen hervorrufen zu wollen, unter
den Fahnen verbleiben ſollen.

China.
Die Gattinnen der Vertreter der verſchie

denen Mächte empfingen ſünf Prinzeſſinen
des kaiſerlichen Hofes. Eine derſelben war
von der Kaiſerin beauftragt, den Damen der
Geſellſchaft ihre Grüße zu übermitteln und
gleich die Hoffnung auszudrücken, daß die ge
genwärtigen guten Beziehungen auch in Zu
kunft ſortdauern.

England und Transugal.
Nachdem alſo feſtſteht, daß die ritterliche

Handlungsweiſe Delarey's, zu der Botha die
Anregung gab, nicht durch gleiche Handlung
ſeitens der Engländer wett gemacht wird, iſt
es wohl auch dem Dümmſten klar, daß dem
engliſchen Geſindel Ehre und Anſtand fehlt.
König Eduard keiegt es jetzt mit der Angſt
und ſchickt einen erprobten, braven Ehrenmann,
den General Wolſeley, nach Afrika, um den
Stand der Kriegsaktien genau zu unterſuchen.
Wolſaley ſteht ſich nicht gut mit dem Gelichter
Chombetlain und Genoſſen und wird nun
hoffentlich die Schwindelberichte des Mordge
ſellen Kitchener ins rechte Licht rücken und
vielleicht wird dann Friede werden, allerdings
etwas anders, als Chamberlain und die
anderen Go d ungrigen es ſich gedacht heben
Ohm Krüger will keine Einmiſchung, er dank
beſtens, Die Buren werden ſich auch ferner
ſelber helfen können, wie ſie es vorher immer
mußten. Scheinheilig ſchwindeln engliſche Zei
tungen jetzt wieder, daß die Sterblichkeit in
den Konzentrationslagern bedeutend nachge
laſſen habe. Das iſt ganz erklärlich, weil die
Kinder alle tot ſind, die dort waren. Die
letzte Ambulanz der Buren griffen die engliſchen

Söldrer gegen alles Völkerrecht vor
ca. einem halben Jahr an, nahmen ihre Jn
ſtrumen'e, das Geld und ſchickten die Leute
ig die Gefangenſchaft auf Bermuda. Dabei
beſteht b. kanntlich unter geſilteten Völkern ſo
eine Art Vertrag wegen gegenſeitiger Achtung
des Roten Kreuzes. Freilich, die engliſchen
Räuber und Mörderſcharen kann man ja nicht
zu geſtiteten Menſchen rechnen, kaum zum
Vieh.

Die Ammwälzung bei der Poſt.
Die Einführung neuer gemeinſamer Wert

zeichen bei der Reichspoſt und in Württemberg,
die zum 1. April keoorſteht, bedingt eine
Umwälzung, wie ſie ſeit der Uebernahme der
fürſtlich Thurn und Taxisſchen Poſt durch den
Staat nicht mehr vorgekommen iſt. Wenn ſonſt
neue Wertzeichen eingeführt wurden, war dies
ohne Einfluß auf die Einnahmen der Verwal
tung. Jm Jahre 1867 wurde in der Nacht
vor dem Tage der Uebernahme Punkt 12 Uhr
bei allen Poſkaſſen Abſchluß gemacht, Infolge
der Ausdehnung und Entwickelung des Verkehrs

iſt der Uebergang diesmal jedenfalls viel
ſchwieriger. Es tritt hier an Stelle der
geſonderten Rechnung bie gemeinſame der
beiden Verwaltungen. Der Uebergang ſtellt
ganz ungewöhnliche Anforderungen an die

Verkehrs anſtalten und die OberPoſtkaſſen, d.
h. die Kaſſen der Ober Poſtdirektions Bezirke.
Vom 20. bis 31. März müſſen an fämtlichen
Schalterſtellen von den 23 Sorten von Wert
zeichen 2 verſchiedene Beſtände geführt und
verkauft werden, Gleichzeitig nimmt das
Publikum die Aemter durch den Umtauſch der
bisherigen Wertz ichen in Anſpruch. Die ſorg
fältige Trennung der alten und der neuen
Wertzeichen, das Sammeln und Verrechnen
der eingetauſchten alten Marken, die Einſen
dung und Verrechnung mit der Ober Poſtkaſſe,

wobei noch zwiſchen den Marken der Reichs
poſt und denen von Württemberg unterſchieden

werden muß das alles wird den Poſtbe
amten viel Mühe und Arbeit verurſachen.
Während der 3 Monate des Untauſchts ſind
allmonatlich umſtändliche Abrechnungen her
zuſtellen uſw. Die mehr oder weniger zahl
reichen Fälle, in denen unrichitge Wertzeichen
vom Publikum verwendet werden dürften,
machen den Beamten, die die Sendungen den
Abſendern zurüngeben ſollen, ebenfalls viel
Arbeit. Das Publikum kann dieſe im Intereſſe
der deutſchen Einheit von den beiden Poſt
verwaltungen übernommene Laſt weſentlich
erlelchtern, indem es beim Einkauf von Wert
zeichen auf die Aenderung möglichſt Bedacht
nimmt und bei der Frankirung die richtigen
Marken verwendet.

Aus aller Welt.
In Steinigtwolmsdorf bei Biſchofswert a

bat der 21ljährige Steinarbeiters Thomas
ſeine greiſe Mutter auf grauenhafte Weiſe
ermordet. Er überfiel die Greiſfin und zer
ſchlug mit einem Maurerhammer den Schädel,
bis der Tod eintrat. Der jugendliche Mör
der wurde verhaftet.

In Gäßniſz entſtand in der Jehnſchen
Spinnerei ein Feuer, das den Lagerraum mit
großen Wollvorräten und auch den Maſchinen
raum zerſtörte. Der Schaden wird auf 100000
Mark geſchätzt.

Junr dem Kramerſchen Reſtaurant in
Schandau explodierte der Keſſel, in dem Ace
iylen zur Beleuchtung bereitet wird. Der
Keſſelſchuppen und ein Fachwerkbau wurden
in Trümmer gelegt. Der Wirt, Herr Kramer,
wurde ſchwer verletzt. Die Deionation wurde
im Elbthal ſtundenweit gehört.

Gin merkwürdiges Verkrechen, verbunden
mit einem ebenſo merkwürdigen Selbſtmord
verſuch, wurde in Paris von einer Mutter
begangen. Die 29jährige, verheiratete Hal
guerac ſchnitt ihrem kleinen Mädchen einen
Finger und dann ſich ſelbſt die linke Hand
ab, die ſie mitten in die Stube warf. Sie
wurde wegen Geiſtisgeſtörtheit in die St.
Anne Heilanſtalt gebracht, wo die Aerzte Ge
hirnerweichung, Hyſterie und zeitweiſes Deli
rium feſtſtellten. Die Aerzte haben ſich haupr
ſächlich die Frage geſtellt, wie es möglich
geweſen ſei, daß ſich die Frau ihle Hand
vollkommen abſchneiden konnte. Sie fanden,
daß die Hyſterie bei ihr eine derartig hoch
gradige Gejühlloſigkeit veranlaßt hatte, daß
ſie die ſchreckliche Operation ohne jedes Schmerz
geſühl haite an ſich vornehmen können.

Im Suezkangl iſt ein Pelroleumſchiff
in Brand geraten, ein anderes aufgelaufen
und verlaſſen worden es wird eine Exploſion
befürchtet. Der Verkehr durch den Kanal
iſt vorausſichtlich auf drei Tage behindert.

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf: Halten Sie mich denn an. Gabriele, die ſeit ihrer Rückkehr der Tante die Wirthſele.
Novelle von A. v. Senten.

Sie hat etwas ſo Hoheitsvolles in ihrem Weſen“, meinte
der Rittmeiſter v. Sommer, der ſonſt viel Glück bei Damen
hatte, „man weiß nicht recht, was Einen bei der kleinen Dahl

berg immer in Schah hält
„Das eigene Töchterchen aber müßten die Leute aber kürzer

halten“, ſagte nach einer Weile derſelbe, „ſehen Sie nur, lieber
Horſt, wie die klein Kröte ſich die Cour machen läßt!“

Rudolph ſtand mit dem Rittmeiſter an die Thüre gelehnt
und blickte dem Tanze zu. Sein Auge hatle unbewußt faſt
ausſchließlich auf Gabriele geruht, Erika mußte er erſt mit den
Bücken ſuchen. Da ſtand ſie, lieblich wie ein kleiner Engel,
mit rothen Wangen und fliegende Athem, neben dem jüngſten
Seutnant der Schwadron, init dem ſie den Galopp kanzte.
Ihre Augen blickten keck auf Herrn v. Warnſtädt, und die
einen Hände ſtreuten unaufhörlich zerpflückte Blumen zur
Erde.

Mit wenigen Schritten ſtand Rudolph neben ihr: „Was
thuſt Du mit Gabrielens Blumen fragte er rauh.

Erika richtete ſich ſtolz auf: „Wie Sie ſehen, Herr v. Horſt,
erfrene ich mich daran; meine Schweſter hatte die armen
Dinger achtlos zwiſchen das Fenſter geworfen Wie häßlich
die Worte von einem Kinde klangen! Horſt wandte ſich ab;
Erika ſprach auch ſchon ſcherzend wieder mit ihrem Nachbar.

Es ſolgie gerade eine längere Pauſe; Rudolph ging Ga
vriele aufzuſuchen. Er fand ſie vor dem Fenſter, in welches
ſie die Blumen gelegt. „Ja, die Blumen ſind fork!“ ant
wortete er auf den ſragenden Blick der großen Augen, als er zu ihr

trat.
„Haben Ste nieſelben wieder forkgenomen Es ſchien

Horſt, als würde Gabriele einen Grad bleicher bei dieſer

Frage e

S

für ſolchen Unmenſchen, daß Sie annehmen können, ich würde
Jhnen die Blumen nehmen, von denen Sie mir ſelbſt geſagt,
daß Sie Freude daran hätten Erika beſtreut den
Fußboden damit!“ fügte er, arg gereizt, hinzu

„Dachte ich mirs doch tönte da Erika's Lachen hinter
den Beiden, Sie verklagen mich wohl, Herr Aſſeſſor? Zum
Glück nimmt meine liebe Ehla die Sache aber nicht ſo ſchwer
auf, wie Sie, noch dazu, wenn ich ihr ſage, daß ſie morgen
einen ganzen Korb ſolch dummer Dinger haben kann: Herr
von Warnſtädt will mir welche ſchicken Damit war der
Lockenkopf wieder verſchwunden.

Horſt ſah halb fragend, halb geärgert zu Gabriele auf.
„Sie iſt noch ein Kind und weiß nicht, was ſie thut und

ſpricht!“ entſchuldigte dieſe die Schweſter
„Leider iſt ſie kein Kind mehr! Erika hat es ſehr ge

ſchadet, daß ſie ein halbes Jahr ohne Jhren Einfluß war!“
Seine Worte klangen traurig.

„Es iſt nur Uebermuth, was Sie unkindlich nennen
verſuchte Gabriele nochmals zu vertheidigen. „Wer wie Erika
ſo ganz im Sonnenſchein aufgewachſen iſt, der treibt ſich leicht
frühzeitig Blüthen, es ſind aber doch keine Giftblumen!“

Ich glaube, ich bin der Einzige hier im Hauſe, der Erika
richtig erkennt. Sie iſt ein edles Bäumchen aber es muß
rechtzeitig gebunden und verſchnitten werden, ſonſt treibt es
Wildlinge, um mein Beiſpiel, wie Sie, der Botanik zu ent

lehnen!“ S„Verzelhen Sie ihr aber ſetzt bat Gabriele
Um Jhretwillen!“ ſagte Rudolph; dann reichte er dem

jungen Mädchen den Arm und führte es in den Saal zurück

s S e
Es wurde am Tage nach dem Valle ſpät ehe die Familie

ſich vollzählig im Wohnzimmer zum Frühſtück zuſammenfand.

ſchaft abgenommen, blickte aber doch ängſtlich nach der Uhr,
es wurde gewiß zu ſpät, wenn nicht bald Onkel und Tante

kamen! Erika, die am Sonntag nicht genöthigt war, früh
aufzuſtehen, machte von dieſem Vortheil gerne Gebrauch.
Heute würde ſie nicht ſo bald aufwachen, ſie war ſehr ſpät
erſt eingeſchlafen.

Endlich kam der Onkel. Gabriele ging ihm entgegen,
und der Direktor küßte die helle Stirn: „So früh ſchon am
Platze? Das lobe ich mir!“ ſagte er, vergnügt den Kaffe
duſt einathmend; Erika ſchläft wohl noch feſt Die Tante iſt
auch noch nicht im Gange?!“ Er ſetzt ſich nieder und blätterte
in den Zeitungen und Briefen, die neben ſeinem Platze lagen:

„Ah, das freut mich aber doch“, wandte er ſich an Gabriele
„Onkel Horſt ſchreibt mir eben, er habe ſich anders beſonnen
und gedenke die Stelle des Landraths in hieſigee Gegend an
zunehmen! Du mußt nämlich wiſſen, daß ſeine Eltern ihn
als einzigen Sohn, gern in der Nähe behalten wollten, des
halb war er noch geſtern unentſchloſſen, dieſen Poſten anzu

nehmen.
Gabriele bat den Onkel, ſie bei der Tante zu entſchuldigen,
für den Mittag ſei Alles vorbereitet, und rüſtete ſich zur
Kirche, als das Mädchen mit einem prächtigen Blumenkorb,
„für Fräulein Erika vom Herrn Leutnant v. Warnſtädt“,
eintrat.

„Was ſind das für Narrenspoſſen!“ wollte
ärgerlich auffahren, aber Gabriele beruhigte ihn: „Onkelchen,
es iſt dies ein Scherz. Erika hatte geſtern aus Verſehen die
Blumen, die mir Herr a. Horſt gegeben, zum Theil entblättert,
und da ſie darüber ſehr unglücklich war, hatte ihr Herr v.
Warnſtädt verſprochen, neue Blumen zu ſenden, damit ſie den

Dywluſt erſetzen könne
„So, ſo“, brummte der Onkel beſänftigt, dann ſagte er

„Sagt mir nur, Jhr dummen Dinger, was Euch anficht, daß
Ihr dem guten Horſt den Onkeltitel nicht mehr geben Wwollt,

der Direktor

Jnm Winter fing zwar der Gottesdienſt erſt um 10 Uhr, geſtern Erika, heute Du? 4



Znfolge Harken Eisganges auf der
Weichſel droht den bereits nach Ruſſiſch Polen
abgefahrenen Oderkähnen große Gefahr bei
Weißenburg ſitzen ſieben Schiffe im Eiſe feſt
ebenſo auch einige Dampfer, welche die Fahrt
nach Warſchau angetreten haben. Die Kälte
des Nachwinters hat in den Oſtprovinzen
mehrere Opfer gefordert. Jn Elbing wurde
der Kanzleigehülfe Klein in einem Graben
bei Ratzebuhr, in einer Schonung der Arbei
ter Küter aus Flederborn erfroren aufgefun
den. Jn Meſchkrupchen bei Goldap geriet
die ſeche jährige Tochter des Beſitzers Pfeiffer
in einen verwehten Graben, blieb ſtecken
und erfror.

Ein Tegernſeeer Bauernſpleler als Wild
dieb verhaftet. Ein Schuhplattlervortänzer
der Tegernſeer Truppe, Seppelayr, wurde
dieſer Tage in Landsberg a. L., wo die
Truppe gaſtierte, verhaftet, nachdem man lange
Zeit auf ihn als einen Wilddieb gefährlichſter
Art gefahndet hatte. Ec war vor drei Jahren
in St. Quirin am Tezernſee von einem Gen
darm wegen Wilderns verhaftet worden und
hatte den Geadarmen einfach in den See
geworfen. Dann war er außer Landes ge
gangen, in der Schweiz als Küfer thätig ge
weſen und endlich in den Vereinigten Staaten
als Kunſtſchütze aufgetreten. Dort ſchloß er
ſich den Tegernſeern, die damals auf einer
Tournee waren, an und galt als einer ihrer
beſten Schuhplattler. Jetzt ereilte ihn das
Geſchick, als er in einem Juwelirladen weilte,

Heonig.
Der Honig iſt nicht ein Genußmittel für

eine beſtimmte Jahreszeit, ſondern ein vor
zügliches Nahrunge mittel, das täglich genoſſen
werden ſoll und vom Säugling wie vom Greiſe
gut vertragen wird. Wie thöricht, ein ſo vor
zügl'ches, angenehmes, jedem bekömmliches
Nahrungsmittel als ein zu teures Genußmittel,
oder gar als Arzenei hinſtellen zu wollen. Der
Honig braucht dem Kranken nicht nach Tropfen
zugezählt zu werden. Jeder Geſunde genieße
ihn täglich, und manches Magenleiden, ſowie
manche andere Krankheiten werden verſchwinden.

Der Honig iſt leicht verdaulich, reinigt den
Magen, den Darm und das Blut, und erhei
tert das Gemüt, weil er zum Wohlbefinden
beiträgt. Die ſo leicht aufnehmbaren Beſtand
teile des Honigs ſind im Haushalt unſeres
Körpers unbedingt nötig. Wie kann er deshalb
ſo teuer ſein, da man das herrliche Naturpro
dukt beim Bienenzüchter noch unter dem
Bulterpreiſe kauſt? Zu teuer ſind nur alle
Kunſtprodukte und Surrogate, die als Honig
verkauft werden und oft kaum 15 Pfennig
pro Pfund wirklichen Wert beſitzen und dazu
vem Körper noch ſchädlich ſind. Wer einmal
reinen Honig vom Bienenzüchter täglich zu
eſſen gewohnt iſt, wer ſeinen Nähr wert kennen
gelernt hat, der kehrt immer wieder an die
Quelle zurück, wo er zwar preiswert, aber
rein, ſachgemäß gewonnen, gut gepflegt und
appetitlich zu haben iſt.

Kunſt und Siſſenlrchaft.
Die Unterſcheidung dis Scheintodes vom

Tode macht Lrotz der unzäzligen Mittel, die
dafür angegeben find, noch immer einige
Schwierigkeit. Alles Mögliche hat man gegen
Scheintod aufgeboten, zuletzt auch die Ront
gerStrahlen, die in der That ein ſehr wert

volles Erkennungsmittel ſein ſollen. Dennoch
werden auch ſie nicht gerade oft angewandt
werden, da ſie umſtändliche Vorkehrungen
verlangen und erhebliche Koſten verurſachen.
Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat
kärzlich ein Verfahren mit einem Preis aus
gezeichnet. Sein Eiſigder iſt Dr. Jeard aus
Marſellle; er wendet den bekannten Farbſtoff
Fluoreszin an. Kein Stoff kann von den
Geweben des Körpers aufgenommen und wei
ter verbreitet werden, wenn nicht der
Säſtekreislauf in Thätigkeit iſt. Eine
Löſung von Fluresein, wie ſie Dr. Jcord
benutzt, färbt ſo ſtark, daß man mit einem
einzigen Gramm 4500 Liter Waſſer zu fär
vermag. Dabei iſt es nicht im geringſten
giftig. Wird etwas davon unter die Haut
eines lebenden Menſchen geſpritzt, ſo zeigen
ſchonnach zwei Minuten die Haut und beſon
ders die Schleimhäute eine ſtarke Färbung
und der Menſch hat das Ausſehen, als ob er
an Gelbſucht lüte. Die Gewebe des Auges
nehmen eine hellgrüne Färbung an, die Pu
pille verſchwindet und das Auge ſieht aus,
als ob ein prachtvoller Smaragd eingeſetzt
wäre. Die Thränen, der Speichel und der
Harn ſind ſämtlich gefärbt und ein Bluts
tropfen erzeugt in einem Glaſe Waſſer eine
helle, grasgrüne Färbung. Jn einer oder
zwei Stunden ſind alle dieſe Erſcheinungen
verſchwunden, da dann das Fluoresz ein durch
die Nieren ausgeſchieden iſt.

Gerichtshalle.
Altenburg. Der aus Kriegshager in Batern

ſtammende Ciſeleur Johann Eiſenlohr, der am 8, Ok
tober von Leipzig kam, um ſeine Geliebte, eine Hand
ſchuhnäherin, und dann ſich ſelbſt zu erſchießen, wurve
vom Schwurgericht in Gera zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10jährigem Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsan
walt hatte nur 7 Jahre beantragt. Das durch drei
Schüſſe ſchwer verletzte Mädchen iſt wieder hergeſtellt
worden.

Eine Frau, die dem Manne das Tabak
rauchen abgewöhnen wollte. Jm öſterreichiſchen
Jnduſtrieorte Molle lebt der Tiſchlermeiſter Ankon
Denk, der zum Leidweſen ſeiner Frau Joſefine ein
leidenſchaftlicher Tabakraucher iſt, während ſie den
Pfeifengeruch haßt, Da beriet ſte ſich mit ihrem Sohne
Ludwig über ein wirkſames Rezept, das ſie auch
anwendete. Eines Abends greift der heimkehreude Gatte
nach ſeiner Pfelfe und iſt erſtaunt, daß dieſelbe noch
ſaſt ganz geſtopft iſt; nur obenauf befindet ſich ein
wenig Aſche. Er brenut die Pfeife an, da erfolgt eine
Exploſton, und die aus der Pfeife ſchlagenden Flam
men verſengen ihm den ganzen Schnurbart und die
Augenbrauen. Der Soßn hatte der Mutter Schieß
pulver verſchafft, das ſie auf den Tabak legte, worauf
ſie Aſche ſtreute, damit der Mann es nicht merke
Dieſer war acht Tage krank und hatte noch nachher
Augenſchmerzen. Die Gendarmerie erſuhr von dem
radkalen Rezept, und ſo wurden Mutter und Sohn
vom zuſtändigen Bezirksgerichte Grünburg zur Ver
antwortung gezogen. Die liebevolle Gattin wurde zu
3 Tagen, der Sohn zu 24 Stunden Arreſt verurteilt.

Berlin. Das Schwurgericht verurteilte den
Maſchinenſchloſſer Joſef Brieger, der am 24, Dezember
v. J die verwitwete Frau Rechnungsrat Ockel in
ihrer Wahnung zu ermorden und zu berauben ver
ſuchte, zu 12 Jehren Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Sie Wiede errichtung der Penſionskaſſe

der Preußiſchen Hypothekenbank in Berlin iſt
jetzt geſichert und gleichzeitig auch der Streit
der neuen Bankltitung mit den entlaſſenen
Beamten endgiltig beigelegt. Die Baronin
Cohn hat dem Fonds, ihrem Verſprechen ge
mäß, 513 726 Mk. zugewendet.

Jn Wien wurde dieſer Tage die Gän
ſekielfeder, mit welcher 1815 die heilige Alltanz

von den Herrſchern von Rußland, Oeſterreich
und Preußen unterzeichnet iſt, um den Preis
von 513 Mk. verſteigert.

Zu der Fußwaſchung, die der Prinzre
gent Luitpold von Baiern, wie alljährlich,
am Gründonnerstag in München vornimmt,
ſind die zwölf alten Männer bereits ausge
wählt. Der älteſte iſt 97, der jüngſte 91
Jahre alt. Zuſammen zählen die „zwölf
Apoſtel“ 1117 Jahre. Es iſt das die höchſt
erreichte Ziffer ſeit einer langen Reihe von
Jahren.

Memorirverſe für die Ramen engliſcher
Feldherren.

Der Hule, der Hule,
Der machte keine Schule,
Der White, der White,
Der ging in Natal pleite,
Der Buller, der Buller
Kriegt in den Mund 'nen Schnuller,
Gatacre, Gatecre
Eclitt ein ſchweres Maſſgere,
Der Frenſch, der Frenſch,
Von dem ſpricht heut' kein Menſch,
Der Kitchener, der Kitchener,
Der leiſtet nichts als Kitſch mehr,
Der Methuen, der Methuen,
Der wird euch nicht mehr weh ynen et

er Eiſenbahnminiſter hat beſtimmt, daß
die Verwendung der auf den Eiſenbahnſtatio
nen vorhandenen Krankenkörbe und Trag
bahren auch zur Beförderung von Perfſonen,
die bei einem außerhalb des Bahngebiets vor
kommenden Unfall verletzt werden, nach ihrer
Wohnung, zu einem Arzt oder in ein Kran
kenhaus auf Anfordern zu geſtatten iſt, wenn
nicht dringende Gründe daſür vorliegen, daß
die Körbe und Bahren auch auf der Station
ſelbſt inzwiſchen gebraucht werden müſſen.

Der Küchenchef Rupert Fritz, der bei
dem Stapellauf der Yacht des Kaiſers Wil
helm das Eſſen lieferte, ſoll durch die Rari
tätenjäger ruiniert worden ſein. Ecs lieh ſich
große Mengen Silberzeug für die 2000 Gäſte
und viele von ihnen nahmen Meſſer, Gabeln,
Löffel, Salzfäſſer und andere Gegenſtände
als Andenken mit. Fritz kann das fehlende
Silberzeug nicht erſetzen, er meldete ſeinen
Konkurs an und trat von ſeiner Stellung als
Oekonom des Liederkranzkubs in Newyorkzurück.

Der Vater macht in Hypuoſe,
Die Mutter betet geſund,
Die Tochter iſt Medium, die Tante
Sagt wahr aus Kaffeegrund.

Großmütterchen ſpukt, daß jeden
Es kalt dabei überläuft.
Geiſtig normal iſt einzig
Der Sohn, jedoch er ſäuſt.

(Kladderadatſch.)

Yer Papſt empfing dieſer Tage einige
Ordensſchweſtern. Die Nonnen wünſchten dem
heiligen Vater, daß er hundert Jahre alt
werden möge und fügten hinzu, daß ſie be
ſtändig den Herrn bitten wollen, ihren Wunſch
in Erfüllung gehen zu laſſen. „Aber weshalb
wollt ihr denn der Vorſehung eine Grenze
ſetzen?“ erwiederte der Papſt,

Der an in Deutſchland bekannte ameri
kaniſche Maler George E. Cook, ein 35 Jahre
alter Mann, hat die 7 jährige Millionärin
Noye entführt und ſich in Broklyn mit ihr
trauen laſſen. Die Verwandten der alten
Dame (Coeok iſt ihr dritter Gemahl) wollen
den Maler wegen Entführung verhaften laſſen.
Einem Berichterſtatter gegenüber erklärte
Cook: „Es iſt wahr, daß meine Frau ſie zig
Jahre alt iſt und ich nur fünfunddreißig. So

lange wir einander lieben, macht der Alters
unterſg ied nichts aus. Der Mann hat Recht

Fer funge Vanderbilt iſt ein leiden
ſchaftlicher Automobilfahrer, der ſeinen größten
Stolz darin ſetzt, neue Rekords aufzuſtellen.
Um zu einem für ſeine Bemühungen geeigneten
Platz zu kommen, mußte er von ſeinem Schloß
aus durch ein kleines Neſt fahren. Dort
paſſierte es ihm eines Tages trotz ſeiner Ge
ſchicklichkeit, daß er einen Mauleſel überfuhr.
Er mußte halten und der Beſitzer des Tieres
ſtimmte laute Klagelieder an, aber ſeine Trauer
verwandelte ſich in helles Entzücken, als ihm
der junge Millionär hundert Dollars Ent
ſchädigung in die Hand drück.e. Das Gerücht
von ſeiner Freigiebigkeit verbreitete ſich bald
und am nächſten Tage fand Vanderbilt auf
ſeinem Wege eine ganze Anzahl behaarter und
gehörnter Tiere von höchſt erbärmlichem
Ausſehen. Wieder fuhr er eines an, wieder
ertönte das entſetzliche Jammergeſchrei und
wieder zahlte er ſeine Entſchädigurg. Sein
Großmut ſollte ſchlecht belohnt werden. Die
Straße bevölkerte ſich nun derart mit allen
möglichen Tieren, däß er kaum noch durch
kommen konnte und einen anderen Ort ſuchen
mußte, wo er ſich ungeſtört mit ſeinem Auto
mobil tummeln konnte.

In London wurde vor einigen Tagen
ſür 4000 Mk. das Hemd verkauft, das der
König Karl bei J. bei ſeiner Hinrichtung am
30. Januar 1649 trug.

Der Kaiſer hat dem Berliner Ober
bürgermeiſter Kirſchner einen langen Artikel
aus der „Newyork Tribune“ zugehen loſſen,
welcher ſich in der anerkennendſten Weiſe über
Berlin und die hauptſtädtiſche Verwaltung
ausſpricht und unter anderm die „Jmperial
Eitly“ für eine der reinlichſten, beſtgepflegten
Städte der Welt erklärt. Der Oberbürger
meiſter hat dem Kaiſer für dieſe, die geſammte
Bürgerſchaft Berlins intereſſierende Aufmerk
ſamkeit ſchriftlich gedankt.

Für Griſt und Gemüt,
Kadett (der zum Leutnant avanziert iſt): „Ha

Weltgeſchichte, freue Dich.“

Frühlingsanfang.
orbei iſt der Winter, es ſäuſeln die Lüfte,
Die Schiffe ziehn wieder durchs

eer,
Den Wieſen entſtrömen berauſchende Düfte,
Das Feuer ruht aus und die ren ſind

eer.
Jm Movenſchein tanzen den zierlichen Reigen

Die Rymphen und Grazien auf Venus' Gebot,
Wenn ſich die Cyklopen zum Amboſſe neigen
Und um ſie erglühet das flammende Rot.

Jetzt winket die Myrte, die Stirn zu umwinden,
Und jegliche Blume auf freiem Gefild
Und in eines Waldes beſchatteten Gründen,
Zu opfern dem Faunus gefallenes W.ld.

Es wandelt der Ted ſeine eigenen Bahnen,
Jhn ſchreckt mit der Armut, der Reichtum zurück;
Und wenn erſt die Hades Dich hat und die Manen
Dann iſt Dir verſchloſſen das irdiſche Glück!

Genieße das Leben, da kurz es unr blühet,
Und gieb Dich nicht nutzloſen Hoffnungen hin
So lange die Schönheit, die Liebe noch glühet,
Sei fröhlich und heiter Dein Herz und Dein Sinn.

A. K. Berlin.
Selbſtbewußtſeln. Unteroffizier (nach der Jn

ſtruktionsſtunde): „So, da hätte man die Kerls ja
wieder um einige Schritte der Ziviliſation näher
gebracht.“

Richtige Auskunft. Fremder (der in Dresben
am ElbkUfer mehrere Leute mit Angeln beſchäftigt
ſieht, zu einem Paſſanten); „Was ſind denn das für
Leute, die dort am Waſſer ſtehen Paſſant: „Die
dort Das ſind Angelſachſen

m

Gabrſele.
10 Novelle von A. v. Senten.

Gabrielen war das B
„Herr v. Horſt hat es ſelbſt gewünſcht, daß ich ihn nicht mehr

inen möchte Damit ergriff ſie das Geſangbuch
nung hinaus, denn die Glocken begannen eben zu läuten.

ißen lag der Schnee in dichten weißen Flocken, und

sruhe. Um den ſteinernen Brunnen ſtanden wohl
wie auch an den Wochentagen, aber nicht mit Krügen

ſondern in der kleidſamen Thüringertracht, mit
ſilbernen Miederketten und blanken Haarpfeilen unter dem

ützchen, das Gebetbuch mit dem
etzten Taſchentuch feſt in der Hand haltend.
Himmel zeigte kein Wölkchen; heiter und blau ſtrahlte

iel

er hernieder und goß einen lichten Schein auch in Gabrielens
Herz.

Sie freute ſich herzlich, daß Herr v. Horſt nun wieder

ſonnt So lieb ſie dietäglicher Gaſt bei ihnen ſein würde.
n hatte, wenn der Abend ſo recht gemüthlich ſein ſollte

te Horſt dabei ſein.
riele wieder nach Hauſe kam, ſand ſie die Tante

in voller Thätigkeit. Eine befreundete Familie hatte ſich zu
Mittag angeſagt und nun mußte eiligſt ein Gericht eingeſchoben
werden.

Er
MayWarnſt

a ſprang ihr glückſtrahlend entgegen: „Herrn von
dts Blumen ſeien beinahe ſo reizend als er ſelbſt!“

tte den Korb mit den Kotillonſträußen vom Tage vor
her nen in dasſelbe Doppelfenſter gelegt, wo geſtern
Sie h

der r Blumen gelegen, und Gabriele fand, daß es
ein ei x Charakterzug des lieblichen Kindes ſei, daß es
ihren nächſten Lieben ebenſo unüberlegt Freuden raubte, als ſie
fähig war, dieſelben für ſich ſich ſelbſt zu beanſpruchen

Tante Dorg ſchlug dem Gatten vor, außer Horſt noch

Blut heiß in die Wangen geſtiegen

platz mit den ſpitzen Giebelhäuſern, atmete feierliche

ſteifgeſtärkten,

war, ſie bewundernd anblickte.

zurück, „Fräulein Dahlbergs Mutter war nie Gouvervante, ſo

einige Herren zu Mittag zu laden, Gräfes, die man erwartete,
hatten auch zwei Töchter, für deren Unterhaltung man ſorgen
müſſe, und ein Rehrücken von geſtern ſei noch unberührt.

Der Gatte war's zufrieden. Er liebte Geſelligkeit ſehr,
und „beſonders in ſolcher Katerſtimmung nach einem größern
Feſte ſehe ich gern viel Menſchen um mich“, meinte er.

Gabriele half ſleißig der Tante; ſie band nur eine Haus
ſchürze über das feine, branne Cachemirkleid, nachher wollte
ſie eine friſche Blume ins Haar ſtecken, um ihren Anzug feſt
licher zu machen, während Erika hinauf in das Giebelſtübchen
eilte, um ihre Toiletten einer gründlichen Muſterung zu unter
werfen.

Herr v. Gräfe mit ſeiner Familie fuhr vor, als der Onkel
noch behaglich in ſeinem Zimmer, im Schſafrock mit der Pfeife,
ſich ausruhte und Tante Dora vor dem Toilettenſpiegel ſtand,
um ihr Haar zu ordnen. Gabriele mußte allein die Gäſte
empfangen und that das mit ſo ruhiger, dabei beſcheidener
Sicherheit, daß Horſt, der gleichzeitig mit Gräfes angelangt

Frau v. Gräfe war als ſehr neugierig bekannt. Sie be
nutzte jetzt die Abweſenheit der Wirthe dazu, mit ihrer Lorg
nette bewaffnet, die alten Kupferſtiche an den Wänden des
Salons gründlich anzuſehen und die Möbel aus der Rokkoko
zeit zu betrachten. Gabriele gab dabei ſo kluge und ſachge
mäße Antworten, daß die korpulente Dame plötzlich vor ihr
ſtehen blieb, ſie von oben bis unten betrachtete und fragte
„Hören Sie! Nicht wahr, Sie ſtammen aus einer Gelehrten
Familie „Nein“, entgegnete Gabriele beſcheiden, „mein
Vater war Juriſt.

„Aber Jhre Mutter war Gouvernante!
ſo?

Gabriele ſah befangen zu Horſt auf. Sie war darüber
ſelbſt nicht orientiert; man hatte ihr nie von der Mutter ge
ſprochen. Der Landrath vtrſtand den Blick: „Nein“, gab er

Iſt es nicht

„Soviel Sie wiſſen, Herr Landrath“ entgegnete Frau
v. Gräfe ſpitz; ſie ärgerte ſich über dieſen jungen, „ſo arg
protegierten Menſchen.“ Sie wäre ſelbſt ſo gern „Frau Land
räthin“ geworden, und Herr v. Gräfe hatte die größten Chancen,

wenn dieſer Horſt zurückgetreten wäre. Sie gehörte zu den
Menſchen, die Alles, was ihnen Nichtangenehmes paſſiert, als
eine ganz beſondere, für ihre Perſon allein erdachte Malice
halten. So glaubte ſie auch ſicher, der Aſſeſſor v. Horſt habe
die Stelle nur angenommen, um ſie zu ärgern

Glücklicher Weiſe kam Tante Dorag und machte dem Ge
ſpräch, das anfing, ſich ſtark zu pointiren, ein Ende.

Sie bedauerte aufrichtig, geſtern die lieben jungen Damen
nicht hier gehabt zu haben, und verſichert der Frau v. Gräfe,
daß ſie ſehr vermißt worden ſei.

„Hören Sie“, entgegnete Frau v. Gräfe mit ihrem männ
lich tiefen Organ, „ich muß ja immer Pech haben, das wiſſen
Sie, liebe Dahlberg, am beſten. Gerade zu dem Tage, wo
ihr Ball ſtattfindet, beſtellt mein Mann ſich den Baumeiſter
aus Ruppin wegen dem Schafſtall, ſagt ſich die Luttitz an,
die vier Wochen auf dem Nachbargute zum Beſuch war, ohne
zu uns zu kommen, und die Tags darauf wieder abreiſte,
legt ſich meine Jungfer an Halsentzündung feſt und kann die
Ballkleider für die Kinder nicht fertig machen, hören Sie,
es kam alles Schlag auf Schlag, ich

Sie hatte an den runden Fingern alle Unfälle hergezählt,
die ſie betroffen, als ihr ſtark unter dem Pantoffel ſtehender
Gatte ſie unterbrach: „Aber liebes Heidchen, Frau v. Gräfe
hieß Adelheid den Baumeiſter hatte ich ſchon im Sommer
zum vierten November beſtellt, weil er in dieſer Zeit hier in
die Gegend kam, Frau v. Luttitz

„Heinrich, möchteſt Du Deine Frau wohl aus reden laſſen
unterbrach ihn Frau v. Gräfe kurz, und er wandte ſich

mit einem verlegenen „ich erzähle Jhnen das nachher“ flüſternd
an Horſt, den die gante Angelegenhet Ligentlſch ntgt eintee

viel ich weißl“
r

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Anre werthen Kunden hierdurch

zur Nachricht, daß wir unſer
Geſchäft verpachtet haben und die
Uebergabe deſſelben am 1. April er.
ſtattfindet.

Wir bitten daher, die noch rück
ſtändigen und fälligen Rechnungs
beträge bis zum 4. April er.
an uns zu entrichten.

Ebenfalls werden alle Diejenigen
erſucht, welche noch eine Forderung
an uns haben, ſich bis zu dieſem
Zeitpunkte bei uns zu melden.

Die Hollmig'ſchen Erben.

1 Waschfrau
oder Mädchen

im Tagelohn für dauernde Be
ſchäftigung in der Waſchanſtalt
des Militär Knaben Erziehungs-
IJnſtituts zu ſofort geſucht. Mel
dung beim Hausinſpektor.

Müädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt,
per 1. April geſucht.

Badeanſtalt Annaburg.

Einen Lehrling
verlangt Heinrich Winkler,

(früher A. Wille)
Tiſchlermſtr., Annaburg.

Für mein Materialwaaren und
Deſtillationsgeſchäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

J. G. Hollmig's Sohn.
Einer Wohnung

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen bei

A. Köpke, Friedhofsſtr.

Einen Lehrling
Franz Müller,

Fleiſchermeiſter.

Eine Wohnung
iſt. zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen bei
Herm. Görz, Torgauerſtr. 223.

Einen Lehrlinſucht zu en g
A. Grunert, Buchbindermſtr.,

Annaburg.

Rothkleesamen
Riesenspörgel
Runkelrübenkerne
Reygras
Thymotheegras
Seradella, ſowie ſämmtl.

Gemüse-Sämereien
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wurwylage

ſucht

3. Klaſſe: Herr Obermaler Wernicke,

Herr Getreidehändler Scheibe.

Zur Gemrindevertreter-Wahl!
Als Kandidaten ſind aufgeſtellt reſp. ſeien einpfohlen:

Herr Malermeiſter Willy Bucke.
2. Klaſſe: Herr Maurermeiſter W. Kunze jun.,

7

O Hermann Meyer
Annaburg, Acckerſtraße

ſeine nenxeingerichtete

Eahrrad- und Rähmaſchinen Handlung
empfiehlt für nicht mehr der Saiſon entſprechende Räcker

Vernitelungs- Emaillir-Anſtalt.

Annaburg, Mittelſtr. 217

Grabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

Erneuerung alter Denkmäler

Theodor Sohmidt, Vildhauer

Confirmanden- Anzüge

Confirmanden-Jachets

Confirmanden-Amhänge

empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell Annaburg.
Je

Teehnikum Stvelitz
zu Strelitz in Mecklenburg.

Täglicher Eintritt
Programme koſtenlos. Bennewit2z, Direktor.

Höhere und mittlere Fachſchulen für Maſchinenbau u. Elektro
technik, Baugewerk, Architektur, Tiefbau, Straßen, Eiſenbahn
u. Waſſerbau. Tiſchlerei. Jngenieur-, Meiſter- u. Technikerkurſe.

Zur Frühjahrs-Haiſon
und
bringe mein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Hexxen, unen G
und Kinder n

zur S Confirmation

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und, Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Verdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KränterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſtig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmiktel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſſen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, KAufſtoßen, Sodbrennen,
Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. Se

S und deren unangenehme Follgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schkafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelkind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,
3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und ins krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Aypetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75. in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a/W., Schlieben, Falken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert VUllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

empfehle mein großes Lager in

Geſangbücher
vom einfachſten bis zu den feinſten

Einbänden, ſowie

Confirmations-
und Oſterkarten.

A. Grunert,
Buchbinderei, Buch u. Papier

Handlung.

Schwäàmme
für Steingutarbeiter

empfiehlt Richard Jageckel.

Farben
zum Streichen, ſowie prima

Zur Confirmation Confirmations-
Karten

in größter Auswahl empfiehlt

Richard Jaeckel,
Viſttenkarten

liefert ſauber und ſchnell
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Als Stellmacher
mit Werkzeug u. Hobelbank

empfiehlt ſich außer dem Hauſe

A. Lanqge,
Jeſſen, Markt 38.

Hürger-Hchützen-Hexein.

Heute, Donnerstag
Abends 9 Uhr z

duer ſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.
Nur einmal blüht im Jahr

der Mai. Wer ſich für gute Muſik,holländ. Lrinöl-Firniß,
Pinsel

in allen Gattungen empfiehlt
Drogerie un Annaburg

O. Schwarze.

bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungs
mittel bewähren ſich am beſten

Chokolade-
Wurm-Paſtillen

à Schachtel 50 Pf. Zu haben in
der Apotheke Annaburg.

ff. Meſſina-Apfelſinen,
ff. Meſſina-Citronen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

5Wurboſlen
Brikets,

Gvrude-Koks
empfiehlt Otto KRiemann.

eine gute Moden und FrauenZei-
tung intereſſirt, wird gebeten, den
Proſpekt der „Deutſchen Frauen
Zeitung“, welcher der Geſammt-
Auflage unſeres heutigen Blattes
beiliegt, genau zu leſen.

empfehlend in Exinnerung. e
Große Auswahl in Sport und Strandſchuhen.
Ferner empfehle ſämmtl. Leder- CEonſervirungsmittel

zu ſoliden Preiſen

und Lacke etr.

Annaburg. Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

W
4. Siebengebirgs-Geld-Lotterie-Ioose,

Ziehung 12. bis 15. 2Wärz 1902 mit 300000 Looſen und 15000
baaren Geldgewinnen im Geſamtbetrage von 540000 Mark,

Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.
I Original-Looſe inel. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 4,50 Mk., für 42 Mk.

OriginalLooſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 Mk., 26 für 21 Mk.

4. Königsberger Geld-Lotterie-Ioose,
Ziehung 17. und 18. April 1902 mit nur baaren Geldgewinnen,

Hauptgewinne: 50 000 Mk. 20000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.
l Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 3,30 Mark, für 30 Mk.,
verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrags, fo lange Vorrath reicht,

Lotterie- Einnahme in Neuſtrelitz,Carl Hah M. Seeſtraße 14. Wende i

Tode und Begräbniss unseres lieben Entschlafenen ihre
Theilnahme in so reichem Maasse erwiesen haben, ins-
besondere dem Landwehr-Verein, dem Gesang Verein
„Liedertafel“ und seinen Collegen für das ehrende Geleit
zum Grabe, sowie auch Dank für die schönen und 2zahl-
reichen Krangzspenden.

Die trauernde Familie Vogl.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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